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Drei Tiere
und ein Saal
Die Architektin Tilla Theus hat die bestehenden Gasthäuser Ochsen und Adler, das neue Haus Wolf und
den neuen Saal zu einem starken Ensemble zusammengefügt.

Text: Werner Huber, Fotos: Luca Zanier

Die Auseinandersetzung mit bestehender Bausubstanz,
das sorgfältig austarierte Gleichgewicht zwischen Alt und
Neu sind Themen, die die Architektin Tilla Theus seit den

Anfängen ihrer Berufskarriere beschäftigen. Spätestens
der Umbau von acht Zürcher Altstadthäusern zum Hotel
Widder machte Tilla Theus 1995 als Fachfrau für gepflegte
Restaurant- und Hotelbauten bekannt.

Nun reihen sich drei weitere Tiere in die lange Werkliste

der Architektin ein: der <Ochsen>, der <Wolf> und der
<Adler> im aargauischen Muri. Doch bereits die Bezeichnungen

der einzelnen Teile des <Drei-Häuser-Hotels>
enthalten ein zweideutiges Augenzwinkern: Mit dem Wolf
ist nämlich nicht der mit dem Hund verwandte Canis
lupus gemeint, sondern der Maler Caspar Goar Wolf. 1735

in Muri geboren, wurde er bis zu seinem Tod 1783 in
Heidelberg zu einem der wichtigsten Schweizer Maler seiner
Zeit und zum Pionier der Hochgebirgsmalerei. Der <Och-

sen> und der <Adler> setzen eine jahrhundertealte Tradition

als Gasthäuser vor den Toren des Klosters Muri fort.
Der <Wolf> hingegen ist ein Neubau, der ebenfalls auf das
Kloster verweist, denn dort ist das Werk des Landschaftsmalers

ausgestellt. Solche vielfältigen Bezüge hat Tilla
Theus zu einem feinen Netz gesponnen, das alle Teile des

neuen Ensembles subtil - einmal sichtbarer, das andere
mal diskreter - miteinander verbindet.

Die drei Häuser des Hotels Caspar sind in ein Geviert
zwischen der Seetalstrasse, der Marktstrasse und der Cas-

par-Wolf-Strasse eingestreut. Als vierter Teil des Ensembles

verbindet ein neuer Saal den <Ochsen> mit dem <Wolf>.

Der <Adler> steht etwas abseits, ist aber unterirdisch über
eine bestehende Tiefgarage mit den anderen Häusern
verbunden. Ausgangspunkt der Planungen war der <Ochsen>

mit seinen An- und Nebenbauten. Dem damaligen Wirt
schwebte ein Hotel vor wie der <Widder> in Zürich,
allerdings als Dreisternehaus und auf Muri zugeschnitten. Erst
später stiess der <Adler> zum Projekt.

Die Spuren der Zeit im <Ochsen>

Ein Blickfang am stattlichen Haus an der Seetalstrasse

ist das schmiedeeiserne Wirtshausschild von 1760.

Strassenseitig ist der <Ochsen> mit dem Nachbarhaus
zusammengebaut und fügt sich unauffällig in die Häuserzeile

ein. An der Schmalseite jedoch verweist das eindrückliche

Segmentgiebelportal auf die besondere Bedeutung
des Gebäudes. Nach wie vor betritt man das Gasthaus
durch den zentralen Eingang an der Strasse. Blickfang
sind hier der <Center Table>, ein grosser gemeinschaftlicher

Tisch, sowie die dahinterliegende offene Küche mit
grossem Grill. Rechts und links befinden sich die beiden
als Stuben gestalteten Gasträume.

Wie stark die Wirtefamilie das Haus in den
vorangegangenen Jahrzehnten umgebaut hat, ist heute nicht mehr
sichtbar. Alles wirkt selbstverständlich und wie aus einem
Guss. Doch längst nicht alles ist neu, denn Tilla Theus hat
etliche Bauteile übernommen. So kleidet nach wie vor das
1947 aus billigem Furnier gefügte Täfer den linken Teil des
Gastraums aus. Eine Schablonenmalerei im Bronzeton
mit Motiven einer entdeckten Tapete verwischt die Spuren

der Zeit und veredelt Täfer und Raum. Auch die aus
den 1980er-Jahren stammende Rasterdecke ist noch
vorhanden, sie ist einfach vom einen in den anderen Gastraum

umgezogen.
Im ersten Stock gibt es im <Ochsen> zwei Sitzungszimmer,

darüber liegen die Hotelzimmer. Angesichts der
knappen Platzverhältnisse fanden in diesem Haus nur
gerade vier Zimmer Platz. Dafür erstreckt sich jedes über
zwei Geschosse: Unten stehen den Gästen ein kleiner
Aufenthaltsbereich und das Bad zur Verfügung, geschlafen
wird auf der Galerie. Weisse Wände und Decken zeichnen
die Formen des Dachstuhls nach. Dazu kontrastieren der
Parkettboden und die Treppe aus schwarzem Stahl. Hoch
liegende Lukarnen bringen Licht in die Tiefe der Räume
und schaffen eng begrenzte Ausblicke. -»
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Die Holzläden erzeugen im Saal des Hotels Caspar ein lebendiges Spiel von Licht und Schatten.
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Der Saal mit seiner gefalteten Holzdecke
ist das Herz des Hotels.
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